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A n t r a g

( A l t e r n a t i v a n t r a g )

der Fraktion der AfD

zu dem Antrag der Fraktion der CDU
– Drucksache 17/10503 –

Technologieoffenheit nutzen, Forschung, Entwicklung und Erprobung 
von Antriebstechnologien vorantreiben

Die deutsche und rheinland-pfälzische Auto- und Autoteileindustrie steckt in der 
Krise. Die Automobilproduzenten erwarten für dieses Jahr einen Umsatzrückgang 
von mindestens 20 Prozent 1). Die gesamte Branche war und ist massiv von Kurz-
arbeit betroffen. Es wird zu einem weiteren Arbeitsplatzabbau auch in Rheinland-
Pfalz kommen, nachdem die Zahl der Arbeitsplätze hier bereits seit 2014 rückläufig 
ist.

Die Ursache liegt nicht nur in den direkten und indirekten Auswirkungen der  
Coronapandemie, sondern auch in massiven staatlichen Eingriffen und Planvor- 
gaben. Die Autoindustrie soll nicht mehr die Autos bauen, die die Kunden wollen, 
sondern die Autos, die den Politikern genehm sind. Das kann ihr aber nur schaden.

Individuelle Mobilität, wie sie das Auto garantiert, bleibt dagegen weiterhin ein welt-
weites Thema. Darum sind und bleiben Antriebstechnologien für Pkw und Lkw 
Schlüsseltechnologien für einen modernen Industriestaat und eine Exportnation. 
Forschung, Entwicklung und Erprobung von Antriebstechnologien sind daher staat-
licherseits zu fördern.

Aus heutiger Sicht gelten
1. 	Verbrennungsmotoren (mit Diesel, Benzin oder Gas bzw. Wasserstoff als Treib-

stoff),
2. 	batterieelektrische Fahrzeuge und
3. 	Wasserstoff-Brennstoffzellenfahrzeuge
als zukunftsfähige Antriebstechnologien.

Die staatliche Förderung von Antriebstechnologien sollte vor diesem Hintergrund 
technologieoffen geschehen. Das heißt nicht, dass alle Technologien gleichmäßig, 
etwa nach dem Gießkannenprinzip, gefördert werden, sondern, dass aussichtsreiche 
Projekte unabhängig von der zugrunde liegenden Technologie gefördert werden und 
nicht aussichtsreiche Projekte unabhängig von der zugrunde liegenden Technologie 
nicht gefördert werden. Hierbei ist das Votum von Experten entscheidend und das 
aktuelle Gutachten der Prognos AG hilfreich.

Beispielsweise besteht zurzeit weitgehender Konsens unter den Experten, dass eine 
Energiewende auf der Grundlage von Wasserstofftechnologien nicht möglich ist, 

1)	  Capital 2020, https://www.capital.de/wirtschaft-politik/corona-krise-autobranche
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da unklar ist, woher der zusätzliche Strom (geschätzt 1 600 bis 2 100 Terrawatt- 
stunden) zur Erzeugung des benötigten Wasserstoffs kommen soll. Dagegen bieten 
sich für Wasserstofftechnologien Nischen an in den Bereichen Langstrecken-Schwer-
lastverkehr, Schiffsverkehr, Luftverkehr und Zugverkehr auf nicht-elektrifizierten 
Strecken.

Auf der Grundlage dieser Erkenntnisse fordert der Landtag die Landesregierung auf:

–	 Forschung, Entwicklung und Erprobung von Antriebstechnologien verstärkt zu 
fördern und hierfür einen eigenen Haushaltstitel ab dem Haushaltsjahr 2021 zu 
schaffen;

–	 einen strategischen Rahmen für Forschung, Entwicklung und Erprobung von 
Antriebstechnologien zu entwickeln, der die Technologieoffenheit garantiert;

–	 Diskriminierungen von Antriebstechnologien zu beseitigen und zu verhindern, 
insbesondere bei Ausschreibungen im Bereich des Bahn-, Lastkraft- und Busver-
kehrs;

–	 darauf hinzuwirken, dass Diskriminierungen von Antriebstechnologien auf Bun-
des- und EU-Ebene beseitigt werden, an erster Stelle sind hier die EU-Vorgaben 
für den CO2-Flottenausstoß zu nennen, die zu massiven Problemen in der gesam-
ten Auto- und Autoteileindustrie führen werden, am stärksten im Nutzfahrzeug-
bereich;

–	 Experimentierklauseln zu schaffen, die sogenannte Reallabore zur Erprobung 
von Antriebstechnologien ermöglichen.
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